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Die Krisis in der Brolversorgung.
Reichscrnährungsministcr Tr . Hermes hat am len¬

ken Montag die Vertreter sämtlicher landwirtschaftlichen
Vereinigungen einschließlich der Landarbeiter , sowie zahl¬
reiche landwirtschaftliche Abgeordnete zu einer Bespre¬
chung in den Reichstag cingeladen. Es handelt sich um
die Frage einer stärkeren Heranziehung des
Jnlandgetreides zur Brotversorgung. Die
Ablieferung von Brotgetreide, so führte der Minister
aus , ist in diesem Jahr hinter den entsprechenden Zahlen
des Vorjahrs unverhältnismäßig stark zurückgeblieben.
Infolgedessen wird die Notwendigkeit immer dringender,
Getreide trotz sg?- sMeck' ten deutschen Valuta und des dar¬
aus sich ergebenden hohen Weltmarktpreises in großen
Mengen einznsührcn . Diese Abhängigkeit vom Ausland
kann beim Eintritt von Störungen , insbesondere bei aus¬
ländischen Hasen- und Transportarbeiterstreiks, innerhalb
kurzer Zeit zum Zusammenbruch der Jnlands-
versorgung führen . Die Finanzierung der Auslands-
bezügc erforderst aber auch so gewaltige Beträge an Aus¬
landsdevisen, daß ihre Beschaffung nicht ohne eine schw re
Erschütterung des gesamten deutschen Wirtschaftslebens
durchgeführt werden kann . Dazu kommt , daß die Ab¬
gabe von Auslandsgetreide an die versorgingsberechtiati
Bevölkerung nicht zu den Einstandspreisen erfolgen kann
sondern unter Beanspruchung vieler Milliarden,
die das Reich und zuletzt der Steuerzahler ausbringen,
verbilligt werden muß. Diese La st kann das Reich
ausdie Dauernichttragen.

Die Reichsregierung kann der Entwicklung dieser ge¬
fahrdrohenden Zustände nicht tatenlos zusehen . Es ste¬
hen neue gesetzliche Maßnahmen kurz vor dem
Abschluß , die eine wesentliche Erhöhung der Straf¬
androhungen wegen Schleichhandels und we-
Hen Zuwiderhandlung gegen die Ablieferungsbe¬
stimmungen der Reichsg treioeordnung vors h . n . Da¬
neben wird ein verstärkter Einsatz der der Reich . gctreide-
stelle zur Verfügung stehenden Beamten erfolgen, um
lieferung ohne ausreichende Erklärung auffällig hinter
in allen denjenigen Bezirken , in denen die Getreideab-
dem vorjährigen Ergebnis zurückbleibt, im einzelnen ein¬
zugreifen und die vorentbalteuen Bestände zn erfassen.

Durch eure verbilligte Abgabe von Mais für
Futterzwecke soll der Anreiz, Brotgetreide zn verfüt¬
tern , eine wesentliche Eindämmung erfahren.

Tie geplanten Maßnahmen richten sich in keiner Weife
gegen die Landwirtschaft im allgemeinen, also auch nicht
gegen einzelne Besitz- ooer Betrrebsklassen der Lanowi t-
schaft. Es handelt sich nicht darum , ein Urteil darüber
Zu fällen, ob der große, der mittlere oder der kleine
Betrieb seinen Abiie,erung . pflichten besser nachgelomwcn
sei . Ter Minister lehnt es ab , ein solches Urteil zu fällen,
das immer ungerecht sein muß . Es handelt sich nur dar¬
um, gegen diejenigen Elemente in der Land¬
wirtschaft nachdrücklich Front zn machen, die in ver¬
hängnisvoller Verkennung der ungeheuren Not un¬
serer Zeit glauben , ihre Selbstsucht schrankenlos austoben
lassen zu können , und ich bin sicher , daß die weit über¬
wiegende Mehrheit der deutschen Landwirte hinter die
Regierung tritt, um mit ihre eine Kampffront zu bilden
gegen jene unsauberen Elemente.

Das Streben nach freier Wirtschaft muß eine Grenze
rn den Notwendigsten des Volksganzen finden . Neben
eine fortgesetzte Aufklärung durch die Presse , insbesondere
durch die kleine örtliche Presse , muß die mündliche Be¬
lehrung treten . Diese wird zunächst durch Bersammluu-

en und Besprechungen in größeren und kleineren Kre :-
en, die von Zeit zu Zeit zu wiederholen wären, zn

vermitteln sein ; sie soll aber weiter , soweit es mög¬
lich ist , jedem einzelnen Landwirt durch einflußreiche Per¬
sönlichkeiten der örtlichen Gemeinschaft erteilt werden.
Dazu ist es vor allem notwendig, daß sich auch die
Geistlichkeit und die Lehrerschaft, sowie dt -
Frauen in den Dienst unserer großen Aufgabe s; c-
len. Die mündliche Aufklärung muß also in einer mühe¬
vollen Kleinarbeit enden , die bis in das letzte Dorf und
Gehöft auszudehnen ist.

Der Präsident der ReichsgetreidestelleKleinert be¬
richtete sodann über die Ernte und über die Erfassung
der Ernte. Die Brotgetreideernte des laufenden Jahrs
weist gegenüber den Vorjahren einen Ausfall auf.
Nach der Vorschätzung der Saatenstandsberichterstatter,
die nach den bisherigen Druschergebnissen allerdings nicht
einma. erreicht werden dürfte , beträgt die Brotgetreide-
ernte in diesem Wirtschaftsjahr rund 7 Millionen Don¬
nen gegenüber 8»ft Millionen Tonnen im Vorjahr und
etwa 9 Millionen Tonnen im Wirtschaftsjahr 1918 , im
einzelnen sind die Erntezahlen folgende:

Die Brotgetreiveernte ist also gegenüber dem Erntelahr
1918 im lausenden Wirtschaftsjahr um etwa 14 Prozent
und in Roggen um fast 30 Prozent zurückgegangen . In
Brotgetreide insgesamt um fast 25 Prozent.

Weizen Roggen Brotgetreideim ganzen
1918 : 2 503000 6 489 000 8 992 000
1919 : 2 2L6 000 6 441000 8 707 000
1920 : 2148000 4815 000 6 963 000

Es ergibt sich gegenüber oem Bedarf ein rechnungs¬
mäßiger Fehlbetrag von 2 254 000 Tonnen , wovon etwa
250 000 Tonnen durch Heranziehung von Gerste zur
Brotherstellung ausgeglichen werden . Der Fehlbe¬
trag erhöht sich aber in Wirklichkeit, und zwar ein¬
mal dadurch, daß die Ernte 1920 teilweise bereits vor
dem 16 . August 1920 in Anspruch genommen worden
ist. Es war in Aussicht genommen , eine Einfuhr vors
2HL Millionen Tonnen, davon sind bisher gekauft
10M 000 Donnen, so daß fast noch Is/Z Millionen Ton¬
nen gekauft werden müssen . Diese Zahlen beweisen , wie
unendlich wichtig es ist, daß die Ablieferung von Iw
landgetreide vermehrt wird.

Württ . LanÄwtrtschaftskammer.
Stuttgart , 1 - Dez.

(Fortsetzung.) Ernährungsminister Schall beglückwünschte di«
Kammer zu der Arbeit , die sie in der kurzen Zeit ihre-
Destehens bereits geleistet hat . Er als Minister werde sich be¬
mühen rein sachlich die Fragen der Landwirtschaft zu behandeln

Ueber die Et ig -ru .'.g der Erzeugung sprach sodann Geh . Rai
Prof . Dr . Arrelo >Hohenheim. Würde diese nicht gelingen , st
stünden wir vor einer furchtbaren Hungersnot . Es gelte , mög¬
lichst schnell etwas zu erreichen und Redner befürwortete insbe¬
sondere eine verstärkte Stickstoff- und Kalidüngung . Die Stick
stoffdüngung sei freilich eine Finanzfrage und es müsse des¬
halb der Staat für eine Verbilligung der Kunstdünger besorgt
sein . Am wichtigsten hält er die Steigerung der Kartoffelkultur.
Er empfiehlt ferner die Ausgestaltung des landwirtschaftlichen
Bildungswesens , Reformen auf dem Gebiet des Steuer - , Woh-
nungs - und Siedlungswesens und Förderung des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesens , das eine ausgezeichnete Erziehungs¬
anstalt für die Landwirte sei. Auch müsse mau das Leben aus
dem Land gegenüber dem Leben in der Stadt wieder mehr
begehrenswert machen.

In der Aussprache wies Prof . Dr . Wacker Hohenheim auf den
Wert der Beispielswirtschaften hin , und der zweite Vorsitzende
der Landwirtschaftskammer, Hornung , bestätigte, daß cs bei rich¬
tiger Düngung wohl möglich sei , die Erträge der Wiesen und
Aecker um ein Drittel zu steigern . Hornung ist gegen eine
Verbilligung der Düngemittel durch den Staat , da indirekt doch
wieder die Landwirte selbst die Kosten bezahlen müßten. Oekono-
Mierat Bogt ist dagegen für eine Verbilligung des Kunst¬
düngers mir staatlichen Mitteln. Er forderte dann noch mehr
Arbeiter für die Landwirtschaft. Auf eine Anlage des Ernäh¬
rungsministers , auf welche Weise man die in Deutschland zur
Verfügung stehenden Düngemittel restlos der Landwirtschaft zu¬
führen könne , antwortete

'
Präsident Adorno, daß er den besten

Weg in der Abschaffung oder Ermäßigung der immer noch sehr
hohen Umlage auf die Kalkstickstoffprcise sehe . Ernährungs-
Minister Schall meinte dann weiter, der Achtstundentag müsse
Grund der Beschlüsse der Bölkerbundskonferenz in Washington
durck Reichogesetz und international festgelegt werden . Die Auf¬
wendung der Landwirte für Düngemittel könne nach einer Re¬
gierungserklärung aus Berlin bei den Preisen der landwirt¬
schaftlichen Produkte berücksichtigt werden . Eine angemessene
Vennehrung der Kulturinspektionen sei bereits in die Wege
geleitet. Es sollen in Hall , Göppingen, Roüweil und HeiV-
bronn neue Aemtsr errichtet und vorläufig auch besetzt werden.
Me Milderung der Zwangswirtschaft bei erfüllter Lieferpflicht
in Getreide solle durch Erleichterungen der Matzlrorschristen sich
auswirkcn.

Direktor Ströve ! siellie hierauf zusammen mit Prof . Dr.
Aereboe folgende Anträge : Die wünt . Staatsregierung zu er¬
suchen , mit Nachdruck dahin zu wirken , daß I . Kunstdünge-
mitt in hinreichender Menge rechtzeitig und zu angemessenen
Preisen der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden , 2 . daß
das landwirische' lick ' Schulwesen noch mehr ausgebaut wird , ins¬
besondere durch Errichtung einer landwirtschaftlichen Förderschule.

Dazu kam ein Zusatzanträg Strobel: daß die Preise für land¬
wirtschaftliche Produkte in Einklang gebracht werden mit den
Preisen für landwirtschaftliche Bedarfsartikel . Ein weiterer An»,
trag Mangold fordert die Errichtung von vier weiteren Kulturin-
spcktionen. und ein solcher von Meis, daß die landwirtschaft¬
lichen Schulen in ähnlicher Weise ausgebaut werden wie die
gewerblichen Fortbildungsschulen.

Die Anträge wurden einstimmig angenommen. Die Ergän¬
zungswahl zum Vorstand berief Oekonomierat Zeiher und als
Stellvertreter Dr . Frank.

Stuttgart , 2 . Dez.
Me zweite Sitzung eröffnet Präsident Adorno um 91/4 Uhr.

Direktor Ströbel erstattete den Bericht über die Pferdeabtei¬
lung der Landwirtschaftskammer. Sie bereite am wenigsten
Freude . Am 1 . August ds. Fs. wurde sie von der Zentralstelle
übernommen. Es lagen 5000 Gesuche vor , verfügbar waren
nur 2lX) Pferde . Dazu kommt , daß man heute noch nicht weiß,
wer bei der Heeresverwaltung das entscheidende Wort hat.
Seit 25 . November werden von der Heeresverwaltung der Kam¬
mer überhaupt keine überzähligen Pferde mehr zugewiesen,
sondern öffentlich versteigert . 90 Prozent davon kamen in die
Hände der Händler.

Der Vorstand der Kammer beantragt deshalb : 1) die württ.
Staatsregierung zu ersuchen , beim Rcichswehrministerium dahin zu
wirken , daß die überzähligen Heerespserde nicht versteigert , son¬

dern wie bl .her zum Schätzungswert avgcgeven werben , va sie sonsi
nur in die Hände der gewerbsmäßigen Händler kommen . Ge¬
gebenenfalls könnten die bisherigen Mindestpreise erhöht werden.
2j Sollte das Rcichswehrministerium auf diesen Vorschlag nicht
emgehen , so wolle die Staatsregierung beantragen , daß die
Karten für Zulassung von Pferdeverstcigerungen von der Laud-
wirtschaftskammer ausgestellt werden. Wenn auch diesem Antrag
nicht entsprochen wird , steht die Landwirtschaftskammer vor der
Auflösung.

Noch größer ist das Durcheinander bei den Leihpferden, die jetzt
von den Rcichswehrstell.-n zurückgefrrdert werden , um sie öffent¬
lich zu versteigern . Landwirte, die 19l8 und 1919 ihre Pferde
zurückgcben wollten, wurde,, damals abgcwiesen und genötigt , die
Pferde zu behalten Deshalb konnten sie nicht rechtzeitig Pferde
erwerben.

In der Aussprache wurde scharf gegen die Reichswehrstellen
esprochen und die Behandlung der Landwirtschaft durch diese'
ehörden bitter beklagt. Der Antrag des Vorstands wurde

einstimmig angenommen, ebenso einige Zusaßanträge von Mitglie¬
dern . darunter ein bedeutsamer Antrag über Leihpferde , wonach
das bisherige Verfahren bei den Leihpferden eingestellt wird
und die Rückgabe dieser an die Heeresverwaltung vorläufig
unterbleibt.

Schultheis; Maunz -Alrhciin erstattete Bericht über die Preis¬
bildung für landwirtschaftliche Erzeugnisse und den Preisabbau.
Die Landwirtschaft ist sich bewußt, daß sie keine Interessen-
poiitik treibt . Wenn die Landwirte höhere Preise verlangen,
so ist das eine Forderung der Gerechtigkeit. Hermann-Hohen-
mühringcn wendet sich gegen die Errichtung einer Landesmilch¬
zentrale. Das Unternehmen müsse verteuernd und preistreibend
wirken. Erzeugen sei schwerer , als verteilen. Die erforder¬
lichen 5 Millionen sollten zur Beschaffung von Milchkühen ver->
langt werden . Der Achtstundentag sei unter allen Umständen zu
beseitigen . Wenn die Bauern sich diesen zulegen , dann wird
die Preisbildung steigen und die Produktion sinken.

Minister Schall erwidert, die Angelegenheit befinde sich erst
im Borstadium . Die Kammer werde noch Gelegenheit zur
Aeußerung haben . Mngler -Calw begründet seine Anträge : Die
Kammer wolle beschließen , ihrerseits auf einen Preisabbau
für landwirtschaftliche Erzeugnisse hinzuwirken, unter der Voraus¬
setzung daß sich gleichzeitig auch sämtliche anderen Erwerbsstände
verpflichten , unverzüglich einen Preisabbau für ihre Produkte
vorzunchmen, und daß auch Löhne und Gehälter angcpaßt
werden . Beißwcnger begründet einen Antrag , daß die Nichtein-
führung bzw . Abschaffung des Achtstundentags, abgesehen von
angestrengten Berufen , die Grundbedingung für Preisabbau und
Mehrproduktion sei.

Nach weiteren Ausführungen von Bogt -Gochscn und Adorno
wendet sic!, Freiherr von Staufenberg scharf gegen Schlagworte
wie Preisabbau, der nicht allein vom guten Willen abhängig
lei . Me Einrichtung der Landesmilchzentrale sei ein Unsinn.

Berlin, 1 . Dez.
Abg. Everling (D .nart .Bp .H Die Ausschreitungen gegen die

Deutschen in Prag haben im ganzen Reich große Erregung her-
vvrgerufen, und namentlich die Grenznachbarn , vor allem Sach-' erwarten , daß das Deutsche Reich die Aufmerksamkeit dersin
Welt aus die Schädigung des Selbstbcstimnmngsrechts lenkt.

Abg . Erkelenz (D .d.P .) : Die Tschechoslowakei geht immer von
dem Gedanken aus , daß sie ein Nationalstaat sei . Das ist je¬
doch nicht der Fall . Den Deutschen ist völlige Gleichberech¬
tigung und der Schutz aller Freiheiten und Gerechtsame bei der
Gründung des tschechoslowakischen Staats zugesagt worden. Wirt¬
schaftlich ruhige Beziehungen zur Tschechoslowakei seien nicht
möglich , solange deutsche Arbeiter nur- den Betrieben ver-
dränat werden . .
^ '

ÄbgH
' TreiWeiü ßUSPst? As '

Handel ! sich hier um inner-
tschechische Angelegenheiten , und dies sollte uns beim Abschluß des
Vertrags nichl bepimmen, eine ablehnende Haltung einzunchme ».

Das Gesetz wirü in zweiter und dritter Lesung angenommen.
Das Rcchtspslegeabkommcn zwischen Danzig und dem Reich

wird in allen drei Lesungen angenommen.
Nunmehr wird die Beratung des Haushaltsplans des Reichs-

wittschastsmintz . eriums fortgesetzt.
Abg. Dmvrll (Unabh . links) : Im Dienstjahr sehe ich nur eine

Wiederholung der Scharnhorstschen Methode , neue Kadres aufzu-
stellen . Der Plan des Herrn Stinnes mit den Zusammenlegungen
läuft nur auf eine i i rung der Arbeitskraft und Vermeh¬
rung der Arbeitslosigkeit hinaus.

Äbg . Hoch (Soz . ) : Können wir die Sozialisierung von dieser
Regierung nicht erreichen , so werden wir sie durch Volksabstim¬
mung erhalten.

Abg. Hammer (DNatl. ) vertritt die Interessen des Handwerks,
dem überall durch die Mcistbegünstigungsanträge Hindernisse be¬
reitet werden. Wir müssen sehen , daß die Engländer sich un¬
seres Eigentums bemächtigen , wie unsere Patente skruppellos
vom Ausland ausgcnutzt werden . Daß die Kriegsgesellscha .cn
aufhören, ist es die höchste Zeit. Sie verteuern uns nur die
Lebensmittel. Me in Weimar geschaffenen Steuergejetze müssen
abgeändcrt werden. Ich bin gegen die Sozialisierung und Kom¬
munalisierung. Eine Kapitals- und Gewinnbeteiligung entspricht
den Interessen der Arbeiter viel mehr.

Abg . Beu . , . . - BP .) : Die Sozialüemok . u . ie sieht nn Mittel¬
stand immer noch ihren Feind . Aber der V. . stand wird weiter¬
leben und auch wieder zur Blüte kommen. Der Achtstundentag ist
ein Unsinn. Me Macht der Preisprüfungsstellen muß beg : nz:
werden.

Nelchsmirtschaftsminister Scholz: Mittelstand , Kleinhandel
und Kleingewerbe erinnere ich an die Zusicherungen des Reicks»
Kanzlers . Me Regierung ist bemüht, die aufgetauckten Vor¬
schläge zu prüfen . Dazu gehört auch die Reichsgewerbcordnung.
Italien ist das klassische Land » der Kommunalisierung und des
Kleinhandel!-. Seit 20 Jahren treibt es Kommunalisierungspolitik
ohne Eriola . Es ist kein verlockendes Beispiel.



Neichsnotopfer und Zwangs¬
wirtschaft.

Berlin , 2. Dez.
Bei der Beratung der beschleunigten Einziehung deS

Reichsnotopfers im Steuerausschuß des Reichstags be¬
tonte Reichsbankpräsideut von Havenstein, di«
schärfsten Maßnahmen müssen ergriffen werden, um de*
Papiergeldwirtschaft zu steuern. Tie schwebende Schuld
verde sich in diesem Jahr um etwa Milliarden
steigern. Tie Preise seien aus dem Weltmarkt gegen
die Vorkriegszeit um das Dreifache, rn Deutschland,
gemessen nach unserem Geld , um das Siebenfach«
gestiegen und die Valuta sei noch erheblich stärker ge¬
sunken , als die Preise gestiegen seien (im Verhältnis
um das Zwölf- bis Scchzehnsache) . Eine Mark sei
gegenüber dem Dollar noch 6 Pfg . wert . Wenn un¬
sere Preise den Auslandspreisen auf der
Grundlage unserer jetzigen Valuta sich nä¬
hern würden , würde etwa eine 30fach«
Preissteigerung gegenüber dem Frieden
die Folge sein.

Damit würden wir uns österreichischen und russischen
Verhältnissen nähern und in ein bis zwei Jahren am
Ende unserer Volkswirtschaft uns befinden. Stärker
als die Preissteigerung sei der Geldumlauf in
Deutschland gestiegen . Das Steigen der schwebenden
Schuld sei vor allem durch die Besatzungskosten
bedingt , die für die englische Besatzungsarmee nach eng¬
lischer Mitteilung auf etwa 1 Milliarde Papiermark,
für die amerikanische aus 0,6 Milliarden Papiermarl
und für die französische und die belgische auf 4—5
Milliarden Papiermark monatlich zu schätzen seien.
Gegen die steigende Papiergeldflut seien durch¬
greifende Maßnahmen erforderlich, wenn der Reichs¬
bankkredit, der allein unsere Wirtschaft noch aufrecht er¬
halte , nicht erschüttert werden solle.

Ms wirksamsten Hemmschuh habe die Reichsbank schon
seit Monaten eine Zwangsanleihe ins Auge ge¬
faßt, die in Verbindung mit dem Reichsnotopser gebracht
werden müsse . Durch die Zwangsanleihe werde das uns
verloren gegangene Vertrauen des Auslands am ehesten
uns wiedergegeben. Ta die Zwangsanleihe vom Reichs¬
kabinett nicht genehmigt worden sei, müsse die
Vorlage über' die '

beschleunigte Erhebung des Reichsnot-
vpfers Gesetz werden.

Zu dem Vorschlag des Reichsbankpräsidenten we¬
gen einer Zwangsanleihe erfährt die „Kreuzzeitung"
noch folgendes:

Tie Ausführungen des Reichsbankpräsidenten mach¬
ten im Steuerausschuß einen außerordentlich tiefen Ein¬
druck. Nach dem Plan Havensteins über die Zwangs¬
anleihe soll jedes Vermögen in der Höhe
von einem Viertel zur Anleihe herauge-
zogen werden . Betriebsvermögen soll nur mit einem
Achtel zur Anleihe herangezogen werden . Diese soll
mit vier vom Hundert verzinst werden. Tie
Ausgabe soll zum Nennwert erfolgen . Tie Anleihe
soll von der Kapitalertrags st euer befreit
bleiben.

Helfferich beantragt die Vorlage des Haveustein-
schen Entwurfs . Ter Reichsfinanzminister Wirth war
dagegen. Es handle sich hier nur um einen Plan . Hels-
ferich bestand auf der Vorlage des Plans , die auch
beschlossen wurde . Darauf erklärte der Reichs-
snianzministet , es sei zwischen dem Kabinett und den
Regierungspparteien schon über den Havensteinschen Ent¬
wurf beraten worden . Tie Mitglieder der Regierungs¬

parteien , Ternburg (Dem . ) und Becker -Hessen
(TVP . ), erklärten , daß sie noch keine Kenntnis von
diesem Plan erhalten hätten . Darauf teilte Keil (S . )
mit, daß ihm der Plan bekannt sei . Es stellte sich in
der Erörterung heraus , daß nur das Zentrum und die
Sozialdemokratie von diesem Plan in Kenntnis gesetzt
worden waren . Ter Reichsfinanzminister erklärte, daß
er im Grunde für den Havensteinschen Vorschlag gewesen
aber seinerzeit überstimmt worden sei

Neues vom Lage.
Wichtige Beratungen in Berlin.

Berlin , 2 . Dez . Wie die „Krenzzeitung " berichtet,
befindet sich außer dein deutschen Botschafter in Paris
auch der Londoner Botschafter in Berlin . Der römi¬
sche Botschaftter trifft ebenfalls in Ber . in ein.

Essen, 2 . Dez. Tie verstärkteSozialisierungs¬
kommission hat heute ihre Arbeiten wieder ausge¬
nommen.

Die Entwaffnung.
Berlin , 2 . Dez. Hier ist gestern mit der Durch¬

suchung von Wohnungen nach verbotenen Waffen be¬
gonnen worden.

Aufforderung zu einer „ Angriffsaktion " .
Berlin , 2 . Dez . Laut „Rote Fahne" hat die Orts¬

verwaltung des Deutschen Metallarbeiterver¬
bands Stuttgart den Vorstand des Verbands aufgc-
fordert , sofort an den Allguneinen Deutschen Gewcrk-
schaftsbund herzutreten und eine A n g ri f f s a k tio n zur
Verbesserung der Lage der Arbeiter einzuleiten , die den
Kampf gegen den Wucher, die Anpassung der Erwe . bs-
losenunterstützung an die Verdienste der Arbeitenden , die
Beseitigung der Steuerabzüge , die Kontrolle der Roh-
stos g 'winnung der Betriebe , der Levensmitt « gewinnung
Unk der Verteilung durch die Betriebsräte der Gewerk-
scheten und Genossenschaften und die Entwaffnung der
Orgesch, sowie die Bewaffnung der Arbeiter un¬
ter Kontrolle der Gewerkschafter ! verlangt

Die ungarische Politik.
Budapest , 2. Dez. In der Nationalversammlung

wandte sich der Abg . Pallavicini gegen die An¬
lehnung an Frankreich , die die Beziehungen zu Eng¬
land und Italien ungünstig beeinflußt habe. Da¬
gegen beführwortete er eine Annäherung an Deutsch¬
land. Außenminister Graf Sizaky erwidert«, die
Erfahrungen haben erwiesen, daß Ungarn nur auf seine
eigene Kraft bauen könne. Möglich sei nur eine Außen¬
politik, die die Erstarkung Ungarns im Innern fördere.

Die Ueberwachung des Kaisers.
London , 2. Dez . Im Unterhaus erklärte Bon an

Law auf eine Anfrage , daß seines Wissens der vorma¬
lige deutsche Kaiser eine Summe von etwa 50 Millio¬
nen Mark seit Januar 1919 bezogen habe. Die Ver¬
wendung dieses Gelds werde von den Alliierten im
Auge behalten.

Die Besprechungen in London.
Paris , 2 . Dez . MinisterpräsidentLeygues ift !

Hestern abend wieder nach London abgereist. Ter Oberst«
Rat wird heute zur Besprechung der griechischen Frag«
zusammentreten.

Paris , 2 . Dez. (Havas . ) Tie Kommission des Se¬
nats der auswärtigen Angelegenheiten beschloß , die so- !
fortige Vorlage des Vertrags von Sevres l
zu verlangen und den Ministerpräsidenten nach sei- !
ner Rückkehr aus London sowie den General
Gourond anzugehören . Me > Kommission scheint !
in dem Wunsch nach Abänderung des Ver - c
Prags im Hinblick aus die griechischen Ereignisse !

ernig zu sein. (Sott oas mehr als eine Motze Drohung
nach England sein ?)

London , 2 . Dez. Nach der „Times " hat die eng' isch«
Regierung in Paris Vorstellungen erhoben wegen der
französischen Treibereien in Palästina, die gegen die
englische Vorherrschaft gerichtet find.

Bei einem Essen des Verbands britischer Industrieller
sagte Lloyd George, um den darniederliegenden Han --
del der Welt zu heben, sei vor allem Friede in Europa,
angestrengte Arbeit und Sparsamkeit nötig . Die Re¬
gierung wolle Eingriffe in den Handel so viel wie mög¬
lich vermeiden.

Vom Völkerbund.
Genf , 2 . Dez . Gemäß dem Wunsch der ständigen

Militärkommission hat der Völkerbund eine Einladung an
die amerikanische Regierung gerichtet, sich durch Ver¬
treter mit beratender Stimme an den Arbeiten der mi!
der Prüfung der Abrüstung betrauten Kommission
zu beteiligen . Die Entscheidungsfreiheit Amerikas werk»
dadurch nicht berührt.

Mexiko und der Völkerbund.
Mexiko, 2 . Dez. GeneralObregon, der derzeit dir

Funktionen des Präsidenten der Republik ausübt , er»
klärte in einer Unterredung , daß Mexiko die Zulassung
zum Völkerbund nicht nachsuchen werde, aber bereu
sei, diese Frage zu prüfen , wenn es zum Eintritt auf»
gefordert werden sollte.

Borgehen gegen Annunzio ?
Rom , 2. Dez . Nachdem alle gütlichen Vorstellungen

des italienischen Generals Caviglia, die Freisch rlei
Annunzios in die durch den Vertrag von Rapallo gv-
zogenen Grenzen des Freistaats Fiume zurückzunehmeNj
fruchtlos geblieben waren , hat der General die Blockadt
über Fiume verhängt . Er ließ durch drei Flug enge
über Fiume Zettel verbreiten , in denen die Freischärler
aufgcfordert werden, zu ihren ita . ienischen Truppenteilen
zurückznkehren . Der Freistaat soll mit drei Bataillonen
Carabinieri umstellt werden . Verschiedentlich haben klei¬
nere Kämpfe der Freischärler mit den Regirrungstruppe»
stattgefunden . Elftere haben in Pola einen Dampfer
mit Lebensmittel gekapert und nach Fiume gebracht.

Basel , 2 . Dez . Der Abenteurer Annunzio hat kn
einem Aufruf die Bevölkerung des schweizerischen Kan¬
tons Tessin aufgefordert , sich Jto ' ien arnuschließeu»

Der gestohlene Skagerrak -Bericht.
Berlin , 2 . Dez. In der englischen Presse wird dev

Bericht des Admirals Scheer über die Seeschlacht am
Skagerrak veröffentlicht, von dem eine offenbar gestoh¬
lene Abschrift nach England gelangt ist . Um einer
Entstellung des Berichts entgegenzntreten , beabsichtigt
die deutsche Marineleitung , den echten Bericht der deut¬
schen Presse zur Verfügung zu stellen. Die amerikanische
„Chicago Tribüne " hat sich bereit erklärt, den echten Be¬
richt gleichfalls zu veröffentlichen.

Ersatzleistung an entflohene Kriegsgefangene.
Berlin , 2. Dez . Von deutschnationaler Seite ist

im Reichstag der Antrag gestellt worden , die Reichsregie¬
rung zu ersuchen , den znrückgekehr ' en deutschen Kriegs¬
gefangenen diejenigen Schulden und Unkosten zn
bezahlen, welche ihnen zum Zweck der Durchführung der
Flucht oder zur Fristung ihres Lebens erwachsen sind,

Das russische Gold.
Stockholm , 2 . Dez . „ Tagens Nyheter " zufolge dürft

ten bisher insgesamt für 225 Millionen Kronen rus¬
sischen Golds nach Schweden gesandt worden se

' n . Von
dieser Summe sei bereits ein erheblicher Teil für die
Ausfuhr nach Mitteleuropa , England und Amerika als
Zahlung für an Rußland gelieferte Waren verbraucht.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

^8 , Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„ Danke, ebenfalls gut ! Sie ist jetzt nicht daheim!

— Nun nimm Platz, Detlev ! Nein , diese Ueberraschung!
Das hätte ich nicht gedacht ! Wie lange haben wir uns
nicht gesehen ! Bitte , entschuldige einen Augenblick ! " Seit
dessen Verheiratung duzte sich Wolf mit dem Freunde.
Er ging hinaus und kam nach einigen Minuter wieder
herein , gefolgt vom Diener , der ein mit Flaschen und
Gläsern besetztes Tablett trug . Nun saßen oie Freunde
behaglich beieinander . Wolf schenkte ein. „ Auf Tein
Wohl , Strachwitz !" hob er das Glas gegen diesen . Mit
Hellem Ton klangenx die Gläser aneinander.

„ Ab — ein herrlicher Tropfen, " sagte Strachwitz,
nachdem er getrunken.

„ Nicht wahr ?" lächelte Wokf„darum Hab' ich ihn auch
selbst geholt — an diesen Schrank lasse ich den Halunken
von Diener nicht — ja , einer meiner besten Marken —
Bernkasteler Doktor Auslese ! Har doch die richtige Tem-
paratur ? — Bitte , hier sind auch Zigarren . Nein,
wie ich mich freue, Detlev , Dich wiederzusehen! —
Sag ' nur , was Dich aus Deiner Wildnis in Ostpreußen
hierher getrieben — und um diese Zeit ?"

„Ich hatte in Berlin zu tun und habe dm Katzen¬
sprung nach hier gemacht, Dich wiederzusehen —"

„Wie gut von Dir ! Und sonst geht Tir 's gut ?"

„Tanke , ja ! Anfangs , als ich den bunten Rock aus¬
gezogen, wurde es mir höllisch schwer, mich an das
Landleben zu gewöhnen ! Na , schließlich machte es mir
doch Spaß , besonders weil ich meinem Vater einen großen
Gefallen damit tat . Er wollte es doch gern , und seiner
Ansicht nach hatte is ; meine Jugend lange gmug genossen
und genügend Täufer verbraucht , daß es an der Zeit war,
solide und ein nützliches Glied der Menschheit zu werden!
Na , so baue ich «u« meine« Kohl und lebe schlecht und

recht . Geselligkeit gibt 's dort im großen Stil ; Lange¬
weile empfinde ich nicht : nur manchmal die Einsamkeit
— ich vermisse meinen Vater recht schmerzlich ; ich danke
ihm heut noch , daß er mich damals aus dem alten
Schlendrian gerissen — wie wäre mir ' s ergangen , wenn
ich Plötzlich vom Militär sortgemußt hätte , das Gut zu
übernehmen , ohne einen blassen Schimmer von der
Landwirtschaft zu haben."

„Tu schriebst mir vom plötzlichen Tode Deines Vaters !"
sagte Wolf leise , „ich fühlte mit Dir !"

„ Ja , so plötzlich — Herzschlag! Am Morgen noch
gesund und frisch — abends schon kalt und tot !" Er
versank in trübes Sinnen , aus dem Wolf ihn mit keinem
Wort störte. Strachwitz überwand diese traurige Stim¬
mung und sagte mit anderer , belebter Stimme : „Das
ist also mein Leben ! — Ach weißt Tu , es ist doch ein er¬
hebendes Gefühl , eine eigene Scholle zu besitzen ! Früher
lebte ich gedankenlos in den Tag hinein — war der
Dienst zu Ende — so wurde gebummelt ! Jetzt ist das
anders ! Ta hat jeder Tag seine bestimmte Arbeit —
und ich lege selbst tüchtig mit Hand an ! Sieh Dir meine
Hände an — sie sind nicht ganz so wohlgepflegt mehr!
Kann auch nicht sein ! Na , schadet nichts ! Weißt Tu,
was mein Steckenpferd ist ? Pferdezucht ! Ah, Tu solltest
mal meine Koppel sehen ! — Nun aber genug von mir!
Erzähle mir , wie es Dir ergangen ist ! Im Brief¬
wechsel sind wir beide keine Helden — da muß man sich
schon selbst einmal persönlich überzeugen, ob der andere
noch lebt ! "

„ Mir ?" entgegnete Wolf mit bitterem Lächeln , „wie
Tu siehst, gut — sehr gut sogar !" Und er warf einen
bezeichnenden Blick durch das Zimmer , das in seiner stil¬
vollen, gediegenen Pracht einen wahrhaft fürstlichen Ein¬
druck machte . Prüfend sah Strachwitz den Freund an,
dessen Gesicht gar nicht za den Worten passen wollte;
er sagte aber mchts , sonder« fragte weiter : „Und Deine
Frau ? — Ah, daS ist sie wohl ?" Er stand auf und .

I vertiefte sich i« die NrtraMuay ihres Bikdqh das über ^

Wolfs Schreibtisch hing . Sie sah sehr blendend aus in
der eleganten , fies ausgeschnittenen Taille , die ihre kör¬
perlichen Vorzüge aufs vorteilhafteste zur Geltung brachte
— „ ein schönes Weib !" sagte er.

„ Wird auch sehr bewundert — ist die schönste Fra»
hier .

" Eigentümlich trocken und teilnahmslos klang Wolfs
Stimme bei diesen Worten , und wieder sah ihn Detlev
prüfend an.

„ Meinen Jungen sollst Du aber sehen , wenn er von
seinem Großpapa kommt," fuhr Wolf in gänzlich ver¬
änderten Tone fort , und der Vaterstolz leuchtete ihm nur
so aus dem Gesicht — „ ein Prachtkerl ! Leider habe ich
ihn zu wenig, da er oft beim Großpapa ist —"

„Das glaube ich, der tut ihm gewiß allen Willen !"

„ Ja , er ist riesig froh, daß wir wieder hier sind!
Tu weißt doch, daß rch ein halbes Jahr nach meiner Vev- ^
heiratung als Hauptmann nach M . versetzt wurde - -
bis ich jetzt nach dem Manöver als Chef der 5. Kvnr- '
pagnie wied . . nach hier kam — zu Ulrichs und Ellas ,
größter Freude . " . .g s

Und zu Deiner nicht ?"

„ Nein !" sagte Wolf gepreßt .
' ^

„ Und warum nicht ?" fragte Strachkfig . „ES lebt
'

sich doch hier ganz famoS !"

Wolf sprang aus und ging hastig ein paar Mal ny
Zimmer aus und ab. Dann blieb er vor dem Freunde
stehen . „Darum nicht, weil mir hier auf jeden Schritt
die Vergangenheit entgegentritt und tausend Erinnerungen
wachruft, die ich in der Tiefe meiner Seele begraben
hatte — ach, Du ahnst nicht , Strachwitz . wie elend mir
manchmal zu Mute ist —" er brach ab u . starrte Lüster
vor sich hin.

„ Armer Junge, " sagte Detlev leiste „die alitv Ge¬
schichte noch immer überwunden ?" Wolf fchZWlte
wir mit de« SvDlfe , ohne etwa» z» erwidern , ß ^ ,



Krieg i« Osten.
London , 3. Dez . Wie die Blätter melden , sind 8i>

englischen Gefangenen von Baku in Portsmouth
eingetroffen.

Helsingfors , 2. Dez . Ter Reichstag hat mit 167 gv
gen 27 Stimmen beschlossen, den Friedensvertrag mst
Gowsetrußland zu bestätigen.
-- ' ' ^ A

Berlin , 2 . Dez . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tags hat bei Beratung des Marinehaushalls 2 Kontre-
admirale , 1 Vizeadmiral , 4 Kapitäne z . S . und 6 Kor¬
vettenkapitäne gestrichen . Dafür wurden 9 Stellen bei
den Kapitänleutnants hinzugefügt , sowie 4 Stellen bei
den Oberleutnants.

Berlin , 2. Dez. Reichsfinanzminister Dr . Wirtl
erklärte im Steuerausschuß des Reichstags , eine Ver¬
bindung von Reichsnotopfer und Zwangsanleihe wär<
ihm lieber, als eine beschleunigte Einziehung des Not-
vpsers , wenn der Ertrag der Anleihe bedeutend höhei
wäre als das zu erwartende Ergebnis des Opfers . Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Scholz führte aus , der Noten¬
ausgabe müsse eine Grenze gesetzt werden . Wenn durcl
das Reichsnotopfer 15 Milliarden , durch eine Zwangs¬
auleihe 20 Milliarden aufgebracht würden , würde du
Valuta günstig beeinflußt . Man habe seinerzeit da?
Reichsnotopfer bevorzugt , weil bei der Ankündigung dei
Zwangsanleihe eine Kapitalflucht eingesetzt habe. Er
(Scholz) sei mit dem Reichskabinett für eine schnelle
Erhebung des Reichsnotopfers.

Berlin , 2. Dez . Halbamtlich wird darauf hingewie¬
sen, daß die Verbandskommission auch bei den Volks¬
abstimmungen in Ost- und Westpreußen getrennte Ab¬
stimmung der Ansässigen und Nichtansässigen anordnen
wollte , was aber aus den Widerspruch deutscherseits un¬
terblieb , ohne daß die „Ordnung gestört" wurde . — Die
polnische Regierung hat sich gegen die getrennte
Abstimmung in Oberschlesien erklärt.

Die Kosten für den Mittellandkanal werden auf
4 Milliarden Mark berechnet.

Bei der Durchsuchung der Wohnung eines bekannten
Kommunistenführers in Berlin nach Waffen beschlag¬
nahmte die Kriminalpolizei einen Feldherrnstab des
Polenkönigs Johann Sobieski , der offenbar gestohlen ist.
Ter Inhaber will ihn von einen: unbekannten Händler
in Warschau für 3000 polnische Mark gekauft haben.

Der Kommunist Sylt, der den Berliner Elektrizitäts¬
streik anstiftete, ist aus dem Verband der Maschinisten
und Heizer ausgeschlossen worden.

Ueber die Maßnahmen des Polizeipräsidiums gegen
die Berliner Hotels , die allgemein mißbilligt werden,
wird der Rechtsausschuß des Reichstags sich beraten.

Durch gefälschte Schecks eines gewissen H . Rei¬
tel wurde eine Berliner Großbank um 1 Million Mark
geschädigt.

London , 2 . Dez. In türkischen Kreisen hofft man
aus Abänderung des Vertrags von Sevres als Folge der
Londoner Besprechungen über die griechische Frage.

London , 2 . Dez. Tie „Times " meldet aus Tiflis,
daß die Lage Armeniens äußerst kritisch werde. Tie
armenischen Berichte über die Einnahme von Kars
und Alexandrojwl durch die Armenier sind falsch . _

An« Stadt «r«d Laad.
s. Dezember- ^ " .

Zur Linderung der Not der Stadtkinder bewilligte der
landwirtschaftliche Be zir ksv er ei n Nagold
die schöne Summe von Mk. 300 . Möge diese Tal viele
Nachahmer finden!

- Kurs . Der hier abgehaltene Kurs für ländliche Hand¬
arbeitslehrerinnen neigt sich seinem Ende entgegen. Freitag
und Samstag finden die Abschlußprüfungen statt . Zugleich
sind die in den sieben Wochen mit großem Fleiß und Ge¬
schick hergestellten Handarbeiten im Bismarcksaal des Ge¬
meindehauses ausgestellt und zwar am Freitag 10—13 und
1 —5 Uhr, sowie Samstag vormittags.

Zu de« Krnstmagenltnie « . Zur Fernhaltung eines un¬
rentablen Wettbewerb» auf den Kraftwagen -Ueberlandlinlen
ist zwischen der Post und den Kraftverkehrsgesellschaften eine
Einigung dahin zustande gekommen, daß Reichspostministerium
und Reichsverkehrsministerium sich von vornherein darüber
verständigen, welche L nien von der Post und welche von
den Kraftverkehrsgesellschaften zu betreiben sind . Im An¬
schluß daran sind beide Teile übereingekommen , daß überall
da wo es für den Reiseverkehr ein Vorteil ist, eine An¬
passung der Fahrpläne stattfindet ; auch soll in Zukunft in
den einzelnen VerkehrSgebieten bet Bemessung der Fahrpreise
tunlichst nach gleichen Gesichtspunkten verfahren werden.

— Kerne BrorpreiSerhöhung . Der bayer . Städte-
Sund hat beim bayer . Landwirtschaftsministerium Ein-
spruch dagegen erhoben, daß angeblich der Brot-
preis verdoppelt werden soll. Das Landwirtschaftsmini¬
sterium gab daraus auf Anfrage beim Reichsernährungs-
Ministerium den Bescheid , daß an eine Brotpreiserhö-
hmrg nicht gedacht werde. Die Nachricht fei grundlos.

— Unteroffiziere der Reichswehr In den Aus¬
schüssen des Reichstags machte Minister Geßler bedeut-
same Mitteilungen über die Gliederung und Entwick¬
lung der Reichswehr . Von den ehemaligen 160 Unter¬
offizieren, die zu Leutnants befördert sind , werden da-
nach 90 auf das verkleinerte Heer übernommen , und
zwar 40 als Oberleutnants und 21 als Hauptleute . Di,
große Zahl der Garnisonen macht eine entsprechend hoh«
Zahl von Musikmeistern erforderlich, die aber ebenso
wie die Brieftaubenmeister für das Nachrichtenwesen ge¬
braucht werden . Für das Heer sind 15 OM Gefreite,
AHO Uutrrvfj -qkre , 4LV lUrterfeldwchü. 2400 . KeK-

wEel und 12M Oberfeldwebel vorgesehen. Die Be- !
förderung zum Gefreiten kann nach dreijähriger Dienst¬
zeit und Ablegung einer Prüfung erfolgen . Wer in
die Dienststelle eines Oberfeldwebels eintreten will, muh
sich nach siebenjähriger Dienstzeit einer neuen Prüfung
unterwerfen.

— Die Streiktage . Nach erner Zusammenstellung
über die Streikbewegung in Deutschland, die im „Berl.
Lokalanz .

" veröffentlicht wird , gingen im Jahr 1917
rund 900 OM Arbeitstage verloren , 1918 1,9 Millionen
und 1919 43,6 Millionen Arbeitstage.

Jselshouse », 3 . Dez . (Diebstähle .) Hier wurden in
den letzten Tagen einige freche Diebstähle verübt . Bei Lamm¬
wirt Baunann wurden 10 Gänse gestohlen . Vom Täter
keine Spur . Bei Gottl . Lehre und Ehr . Weimer, Schreiner
je ein Fahrrad entwendet. Letzterer wurde es alsbald ge¬
wahr und nahm die Verfolgung des Diebe » auf . Durch
telephonische Verständigung gelang es der Landjägermann-
schajr in Horb , den Dieb nach einer Stunde dort festzuneh¬
men . Weimer konnte sein Fahrrad in Horb wieder erhalten.
Weiter wurde bei Gutekunst, Kübler ein Sack Frucht aus

^ der Schemr gestohlen . Hier führte die Spur Nagold zu;
j der Sack hatte anscheinend ein Loch . Es wäre sehr zu wün¬

schen , dieser Spitzbuben habhaft zu werden . G.
Calw , 2 . Dez . (Beratung von Kiaftwagenverkehrsfragen

s im Bezirksrar.) Bei der letzten Beziiksratssttzung war u. a.
folgendes Gegenstand der Beratung : Der Vorsitzende hat in
Begleitung von Bezirks ! cuwitglied Lörcher an der Kraftwagen-
verkehrsversawinlung in Altensteig am 34 . Nov . teilgenom¬
men und erstattet im Beziiksrat mündlichen Bericht über die¬
selbe. Er führte u . a . aus , daß der Bezirk Calw an dem
den Bezirk berührenden Projekt (Altensteig - Berneck- Martins-
moos - Zwerenberg-Neuweiler-Aichhalden-Simmersfeld - Alten»
steig und umgekehrt ) kein Interesse habe, da es den Be¬
zirk auf 13 Klw . Länge mit Straßenkosten belasten würde,
ohne ihm , dem Bezirk, einen nennenswerten Verkehrsnutzen
zu bringen. Er habe es deshalb im Einverständnis mit dem
Bezirksrat abgelehnt, sich an dieser Gründung zu beteiligen,
dagegen die VerkehrslinieA lt en steig - Teinach - Station
in Vorschlag gebracht . Alter.stüg habe Enigegenkommen
gezeigt und auch die Verkehrsgesellschafl hübe sich bereit er¬
klärt, der Anregung näher zu treten. Bei der Aussprache,
die nun folgte , ergab sich eine erfreuliche Uebcrcinstimmung,
der Weiterverfc-lgung der Pläne niherzutreten und cs soll
demnächst eine Versammlung in Teinach stattfinden, um ein
geschlossenes Vorgehen des Bezirks zu errreichen . — Die Ge¬
meinde Teckenpfronn hat sich wegen der Einrichtung einer
Kraftwogenlinie Calw - Declenpfronn-Herrenberg an den Vor¬
sitzenden gewendet . Der Vorsitzende hat in dieser Sache zu¬
nächst mit der Würit . Kraftverkehrssellschafl Fühlung ge¬
nommen, welche nicht abgeneigt ist , der Ausführung des
Projekts näher zu treten. Auch der Bezirksrat stellt sich auf
den Standpunkt , daß das Projekt in Angriff genommen
werden sollte und ersucht den Vorsitzenden , weitere Schritte
in der Sache zu tun . Es bleibt zunächst abzuwarten, wie
sich der Bezirk Herrenberg zur Sache stellt , der sich früher
zu dem gleichen Projekt ablehnend verhalten hat . — Aus
den sonstigen Gegenständen, welche den Bez rksrat beschäftig¬
ten, ist noch zu erwähne» : Friedrich Hanselmann in Mar¬
tinsmoos übernimmt die dingliche Gastwirtschaft zur Krone
dort . Otto Nonnenmann in Althengstett die Schankwirtschaft
z . Lamm dort . Der Bezirksrat erteilt in beiden Fällen die
gewerbepolizeiliche Erlaubnis . — Die Gemeinde Würzbach
hat beschlossen, unter die nutzungsberechtigten Bürger , sowie
unter die Häuserbesitzer Ueberschüffe der Gemeindeverwaltung
zu verteilen und zwar in Höhe von je 900 Mk. Der Be¬
zirksrat erteilt hiezu die Genehmigung. — Im Hinblick auf
die allgemeine Loge des Geldmarkls wird in Fühlungnahme
mit den Nachbarbezirkcn bei der Oberamtssparkaffe mit Wir¬
kung vom 1 . Jan . 1931 ab der Zinsfuß von 4 auf 3,6
Prozent herabgesetzt.

* Neuenbürg , 1 . Dezbr . (Erhöhung der Strompreise .)
Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung eine Er¬
höhung her Strompreise ab 1 . Dezember beschlos¬
sen und zwar soll der Lichtpreis von 1 Mk. 30 Pfg . auf
1 Mk. 60 Pfg ., der Kraftstrompreis für kleine Abnehmer
von 70 Pfg . auf 1 Mk. 30 Pfg . , für Großabnehmer von
60 Pfg . auf 1 Mk. und die Pauschalsätze von 140 Proz.
auf 180 Proz . Zuschlag erhöht werden. Eine Zählermiete
wird hier nicht erhoben. Das Kollegium ist der Ansicht,
daß das städt. Elektrizitätswerk auf eigenen Füßen stehen
müsse und Zuschüsse der Stadt nicht erfordern dürfe.

* BaierSLron «, 1 . Dez. (Beschlagnahmt.) In Baiers-
bronn wurde einem Mann vom hiesigen und von einem
Landjäger aus Freudenstadt Brotgetreide beschlagnahmt und
zwar mehrere Zentner , für welches pro Zentner mehr als
400 Mark bezahlt wurde.

Tuttlingen , 2 . Dez . (Neuhausen — T r o fs i n-
g c n . In einer Versammlung von Vertretern der be¬
teiligten Gemeinden einigte man sich, vorbehaltlich der
Genehmigung der Amtsversammlung , auf dre Einfüh¬
rung einer Autoverbindung von Neuhausen über Tutt¬
lingen , Seitingen , Oberslacht, Durchhausen , Schura nach
Trossingen . Der Betrieb soll als gemischter Personen-
und Güterverkehr im April 1921 cröüset werde». . _

vermischtes.
Wegen Beleidigung d.s Reichspräsidenten wurde der Mitarbei¬

ter der „ Freien Presse " Siegt in Berlin von der Strafkammer
9 des Landgerichts I zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Siegt
hatte einen Artikel in der »Freien Presse " mit der Uebe»
schrift „ Reichspräsident Eberts Nichte als Schönheitstänzeri»"
veröffentlicht.

Entflohen. Nach dem » Berl . Lokalanz.
"

ist der Direktor de»
Edenhotels, Birndärfer, der am 19 . November von de»
Strafkammer de » Wuchergerichts beim Landgericht zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und 200 000 Mark Selbstlose »ernrteist »*»
dm » ar, nach der Gchnmtz mtftahm.

I Bei einem Einbruch in die GefchSftsräumc des Reichs¬
finanzzeug amts in Berlin wurde der Geldschrank erbro-

I chen und das darin verwahrte Geld gestohlen . Wie viel ge-
r raubt worden ist, konnte noch nicht sestgestellr werden.
! Frerher Diebstahl. Aus dem Park des Landguts der Fa-
! milie Siemens in Biesdorf bei Wrirzen (Mark) wurde

die 4 Zentner schwere Bronzcbüste Werner v . Siemens gestohlen.
Afrikanische Sitten. In Berangeoille bei Nancy (Frank¬

reich) gerieten in einem Tanzhaus orei Marokkaner mit jungen
Leuten in Streit . Die Marokkaner , die aus dem Lokal hinaus¬
geworfen wurden, schossen aus Wut durch die Fenster auf die
Tanzenden , wobei ei » Tänzer und eine Tänzerin getötet und
fünf Personen schwer verletzt wurden. — Schade! nichts , wenn
die Franzosen ihre braunen Bruder auch von der Seile ken¬
nen lernen.

Oeffentlicher Eprechsaal.
Kür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Berichtiguug.

Die in Nr . 381 dieses Blattes gebrachte Notitz . einer
Hausfrau " , wonach der Stadt Altensteig zu Gunsten von
Pforzheim Milch entzogen werden soll, entbehrt jeglicher
Grundlage . Es wäre bester gewesen, wenn sich „die Haus¬
frau " an richtiger Stelle erkundigt hätte, bevor sie durch
eine derartige, den Tatsachen direkt widersprechende Behaup¬
tung die Bevölkerung beunruhigt . Der Bezirksmilchbeamte.

Zur Milchabgave.
Erwiderung auf die Ausführungen einer Hausfrau im

vorgestrigen Sprechsaalartikel. Von einem Teil der hiesige»
Kuhhalter wird zu wenig oder gar keine Milch an die Sam-
mrlstelle abgeliefert, sondern von den Hausfrauen direkt vom
Kuhhalter bezogen , wobei ein höherer Preis als der Ver¬
braucherpreis der Sammelstelle ist, bezahlt wird, dadurch
sind diejenigen Kr hhalter, welche ihre Milch pflichtgemäß au
Sammelstelle abliesern die Dummen. Wenn dieser Milch¬
hamsterei hier und in den Landorten nicht Einhalt geboten
wird, so kommt unsere Milchversorgung auf die schiefe Ebene.

Ein Kuhhalter.

ketzl« - l » ch»1ch1 ««.
WTB . Berlin , 3. Ndv . Die e«glische Negierung hat

der deutschen Botschaft eine Note zur «berschlrfische» « »-
stimmnug übermittelt, in welcher der Vorschlag gemachtt
wird:

Alle nicht in Oberschlestcn ansässigen , aber durch ihren
Geburtsort .zur Teilnahme an der Volksabstimmung berech¬
tigten Personen können in dem gegenwärtig von alliierten
Truppen besetzten Gebiet an einem Ort wie z. B . Köln oder

in mehreren Orten versammelt werden, um dort ihr Stimm-
r>cht unter Aussicht einer Unterkommission der oberschlestschen
Abstimmungskommiffion auszuüben, die von den alliierten
Regierungen zu diesem Zweck ernannt werden würde.

Als Grund dieses Vorschlags wird hauptsächlich die An¬
wesenheit hinreichender Militär. Kräfte der Alliierten und
di- durch sie gebotene Sicherheit bei der Abstimmung auf
besetztem Gebiet angegeben . Die Abgabe der Note erfolgte im
Namen der britischen, französischen und italienischen Regierung.

WTB . Berlin , 3 . Dez . Die Blätter erkennen den ver¬
bindlichen Ton der engli chen Note über Oberschlesien an,
erklären aber einmütig, daß sie dem deutschen Volk eine
Minderung des Friedensvertrags zumute, die seinen Inte¬
ressen zuwiderlanse.

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " sieht in dem Vor¬
schlag eiren gut gemeinten Versuch der Engländer , eine
Brücke zwischen den von Frankreich unterstützten polnischen
Forderungen und dem deutschen Standpunkt zu bauen.
Trotzdem sei er aber für uns unannehmbar . Nicht aus
Eigennutz , sondern aus dem Ge ühl der Selbsterhaltung
heraus müsse Deutschland darauf bestehen, daß in der ober¬
schlesischen Frage die Vorschriften des Friedensvertrags ohne
jede Abänderung und Abweichung zur Ausführung gelangten.

WTW . Rom , 3 . Dez . Noch einer Dieldung der Epoca
aus Triest hat d ' drmunzio das Ersuchen des Generals Ca-
viglia auf Räumung der Inseln Veglia und Arbes abge¬
lehnt und angefragt, ob das Ersuchen als Ultimatum ange¬
sehen werden müsse. I » diesem Fall würde er genötigt sei»,
seinen Vertreter in Rom abzuberufen und sein Gebiet vom
3 . Dez . ab als im Kriegszustand mit dem Königreich Italien
befindlich anzusehen.

WTB . London , 3 . Dez . Die „ Mornlngpost " meldet,
die italienische Regierung habe die Ententemächte amtlich von
der Blockade von Fiume verständigt. Sie habe Dienstag
Mitternacht begonnen.

WTB . Amsterdam, 3 . Dez. Wie die englischen Blätter
melden , erklärte Lloyd George in einer Rede auf dem Esten
des Verbands britischer Industrieller noch : Die europäische«
Länder helfen sich nur durch die Banknotenpreffe weiter.
Aber niemand kann dauernd einen Pack Papier aus dem
Rücken tragen . Europa ist auf dem Wege zum
Bankerott. Es kann nicht kaufen und nicht verkaufen.
Europa steht vor unseren Schaufenstern, die mit den besten
Waren angefüllt sind die die Welt erzeugen kann . Es ist
jedoch in Lumpen gehüllt und seine Taschen sind nur mit
Papier angefüllt. Europa muß sich aber zu einer vollen
Börse emporarbeiten. — Mit einer Handbewegung, die zu¬
gleich Verachtung und Verzweiflung ausdrückte , rief Lloyd
George : Und da gibt es noch Leutein der Welt , die denken:
Je ärmer die europäischen Länder sind, umso reicher werden
wir sein. Das beste Mittel ist der Frieden und die Män¬
ner wüsten vertilgt werden , die in der Welt mit Peiroleum-
kannen umhergehen und die Feuer des Krieges und der Un¬
ruhe schüren. (Ist er nicht selber ein Mann der Petroleum¬
kanne ?)

Für di« vchrtstlettung « ravtrvortlich: Ludwig Laut.
Druck »vd L« 1a- Irr W Sitckr 'schev Buchdn-ckbri Mentzü«



Durch Beschluß des BezirkSrais vom 24 . v . Mts . wurden
die Unterstützungssätze für Erwerbslose in der Zeit vom
1 . Novbr . 1929 bis 31 . Mär , 1921 wie folgt festgesetzt:

1 . für männliche Personen:
s ) über 21 Jahre , sofern sie nicht in dem Haus¬

halt eines andern leben . 7 —
d ) über 21 Jahre , sofern sie in dem Haushalt

eines andern leben . 5 ^ 50 ^
c) unter 21 Jahren . 4 ^ L —

2 . für weibliche Personen:
s ) über 21 Jahre , sofern sie nickt in dem Haus¬

halt eines andern leben . . 5 75 ^
d) über 21 Jahre , sofern sie in dem Haushalt

eines andern leben . 3 50 ^
o) unter 21 Jahren . 3 —

Die Familienzuschläge , die ein Erwerbsloser erhält , dürfen
in der genannten Zeit insgesamt das Zweifache der ihm ge¬
währten Unterstützung , im einzelnen folgende Sätze nicht
ünerfteigen:
für s ) die Ehefrau und Kinder bis zum 16.

Lebensjahr . 3 25 ^
d ). sonstige unterstützungsberechtigteAngehörige 2 ^ 25 ^

Diese Neuregelung soll im Wesentlichen eine Beste , stellung
der Haushaltungsvorstände und der kinderreichen Familien
und damit der übergroßen Mehrzahl der Erwerbslosen dar¬
stellen.

Die Unterstützung darf erst nach einer Wartezeit von
mindestens einer Woche und nur für die 6 Wochentage ge¬
währt werben.

Im übrigen wird auf die Verordnungen des Reichs-
arbeitsministettums vom 26 . Januar 1920 (RGBl . S . 93)
und 6 . Mat 1920 (R .G .Bl . S . 871 ), sowie auf die Ver¬
fügung des W . Arbeitsministeriums vom 20 . März 1920
(Sit .A . Nr . 70) zur Beachiung hingewiesen.

Nagold , den I . Dezbr . 1920 . Ob er amt: Münz.

Gewerbeschule Altensteig.
Im Anschluß an die Prüfung bleiben die aufgelegte«

GchiUer -Zeichuunre » am Sonntag , den S . Dez . ,
I « — lS vor « « S —4 nach « , der allgemeine « Be-
fichtiguug zugänglich , worauf insbesondere Lehrherren
und Gewerbetreibende hingewiesen werden.

Der Schulvorstand:
Keppler.

« ltensteig.

Ia . Moloren-
geruchlosesBoden-

Mhmaschinen-

Darrrpfeylinder-
Is gelb Consistent-

la Wagen-
fst. braunes Schuh-

Adhäsions-

billigst bei

Lorenz Luz jr., Telefon 46.

Lportklkuiells
kür üemüei » a . Linnen

kkMlIUI stiMK.

M -MisiWErstklassige
empfiehlt in schöner Auswahl

Paul Schaupp , Maschinenhandlung
« ltensteig, Tel . 78.

frieär . vaur , vorm. c. sWer, dalw
Herrenkleiäersloffe uncl Mruge.
Krosse Auswahl , öillige Preise.

8in nlitrliokoa

für äio Küvks
ist üsr nouo

örutoutoxk
NU88SN unl! innon inox/kiisrt,
su8 oinom 8lüolt 8tnkldlsoii
gorogsn , liabor xerrs >88 »n
uncl rsrspringen su8gv-
8viiio88sn.

Sk8lkr für
Lllykki 'gg8edirr8.

In Vvr8vtiisllensn6rö88vn
vorrätig dsi

Ülton8toig klllll ökkil.

« ltensteig.

MauioLa
Grieß

(Auslands Ware)
frisch eingetroffen bet

Ehr. Mghard jr.
Verkaufe am Samstag wegen

Entbehrlichkeit

eine größere und
eiste kleinere

TakakWeid-
Mschiue

Jakob Bökle , Altensteig.

OrE/W

Getrockoetes

Hühner -Eigelb
sowie sämtliche Zutaten für

Weihnachlsbäckereien.

Kaffee , Tee » Scho¬
kolade , Caeao

prima Salal-Oel
empfiehlt

I 41 I

Schiebe« Sie doch

den Ankauf von D » . Geutuer ' s
8almiak - I 'srpslllin '- 8s !ksnpulvsr

Oolllpsrls
nicht länger auf ! Es schäumt und wäscht aus¬
gezeichnet und gibt der Wäsche frischen Duft.

Ebhanseu.

gesucht für HauS - und Feld¬
arbeit . Eintritt baldigst.

Schill z. Waldhorn.
Gesucht zum 1 . od. 15.

Jan . braves fleißiges

für Küche u Haus in gut
bürgert . Haushalt.

Offerte unter Angabe des
Lohnes an

Frau Hugo Müller
Baden -Baden
Stefanienftr . 23.

Altensteig.
Schöne weiße und braune

KH -Bohnen
gelbe und grüne

Erbsen
grüne und geschälte

Linsen
prim: Wl-M;

M -SW
und

Maisgrieß
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Zwei starke

sctzt dem Verkauf aus

Georg Bolz
zum . Grünen Baum'

Aichelberg.

MM
vd » i «i l«c>W»
gaaOr -lkad«
Ivo rr».' pon»t

MM.
oock F 2:
8«s»i«äigt 4m»
«« » VImtmtW»

N. UM » . NMM

Bado«

>r » '

Für die Sonntagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir frühzeitig,
größere schon heute, aufzugeben.

Die Geschäftsstelle dieses Blattes.

« lt -ust-ig.
Vom KommustÄl -Verbaud i« Ragold

werden morgen Vormittag bei
Beck , Bühler , Burghard , Flaig , Flacher , Drexel,
Henßler , Luz , Welker , Wurster , Schwarz

markenfreie Lebensmittel
abgegeben.

Breite Nudeln und Riebele 1 Pfd . Mk . 5 . 50
Haferflocken in Pakets 1 Pfd . Mk . 2 . 30
weiße Bohnen 1 Pfd . Mk . 2 .35

jedoch u«r i« Verband von jeder Sorte.
Sarrweiler.

Am Samstag , de « 4 . De, ., « ach « . S Uhr , ver¬
pachtet die Gemeinde auf hiesigem Rathaus die

VcniitznngeinesSSMs auf d . MlmiUt
und den

Ertrag m 3K Ar WffermgMesea
im Zinsbachtal auf 1921 , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Kchullheißenamt.

Egenhausen.

Umschlagtücher , Kinder-
Häubchen , Kinderkittel,
Sweaters,Knabenmiitzen,

Handschuhe n. s. w.
empfiehlt

e/.

Leistungsfähiges Fettwareugeschäft
suckt für den dortigen Bezirk einen

redegewandten Herrn
gleich welchen Berufs als Verläufer und bitte
um Angebot unter Chiffre D . K . an die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung „ Aus den Tannen ' .

frieär . vaur , vorm . c. Mier, 6 a !w
Herrenhosen und
Unterhosen

OÜO

U

81

81

erstklasfige Fnbrikat«
darunter die rühmlichst bekannten

Pfasf - Nähmaschinen
empfiehlt

PM 6chWP . MschwAhMmiz
« ltensteig.

0l ! 0

s

s
s

zranenlob -Aaleniltt
sind zu haben in der

W . Rieker'scheu Buchhandlung , « ltensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

